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„Die Klassifizierung von Stimmgattungen (Stimmlagen) – aber auch von Stimmtypen 
(Stimmfächern) – für das Opern- und Konzertsingen in der abendländischen Tradition ist 
weder altmodisch noch unterliegt sie vorwiegend ästhetischen Kategorien oder gar Karriere-
aussichten. Vielmehr dient sie dazu, die natürlich vorhandenen Möglichkeiten einer Stimme 
einschließlich ihrer Leistungsgrenzen zu erkennen und die stimmliche Schulung oder den 
beruflichen Einsatz darauf auszurichten.“ (Seidner 2001/2, S. 58) 

„Es gibt Sänger, die man sofort glatt in ein bestimmtes Fach einordnen kann – und es gibt 
Sängerphänomene, die in überhaupt keine Schublade passen. Für die Frauen könnte man 
fast ein Sonderfach ‚Universalistinnen‘ vorschlagen.“ (Martienssen-Lohmann 1963, S. 56) 

„Denn die Natur registriert die Stimmen nicht in die von den Menschen gebauten Käst-
chen – Kontraalt, Alt, Mezzo, hochdramatischer, lyrischer und Koloratursopran usw. – sie 
gefällt sich in Zwischenstufen in den unendlichsten Varianten.“ (Iro 1961, S. 60) 
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1.  Zum Anliegen des Buches 

 
 

Singstimmen werden sowohl im solistischen als auch im chorischen Bereich in soge-
nannte Stimmgattungen unterteilt. Dies ist eine Einteilung der Stimmen in tiefe, mitt-
lere und hohe Lagen. Für die Frauenstimmen sind dies Alt, Mezzosopran und Sopran, 
für die Männerstimmen Bass, Bariton und Tenor.  

In der Kunstgattung Oper erfahren die Stimmgattungen eine weitere Unterteilung 
in sogenannte Stimmfächer1 oder kurz Fächer, wie z. B. Soubrette, Koloratursopran, Hel-
dentenor, Kavalierbariton etc. Gebräuchlich in Theorie und Praxis sind 25 bis 32 Stimm-
fachbezeichnungen, und, besonders häufig in Arbeitsverträgen von Opernsolisten2 
vertreten, deren Kombinationen, wie z. B. lyrisch- und jugendlich-dramatischer Sopran 
oder Kavalier- und Charakterbariton etc. … 

Aus den genannten Beispielen geht hervor, dass Stimmfachbezeichnungen nicht 
ausschließlich stimmliche Eigenschaften anzeigen. So ist Held beispielsweise eine dra-
maturgische Bezeichnung, Koloratur hingegen eine stimmtechnische bzw. gesangsstilis-
tische, die in Verbindung mit der jeweiligen Stimmgattungsbezeichnung auf die Be-
sonderheiten des betreffenden Stimmfachs hinweisen sollen.  

Im Verlaufe ihrer Karrieren werden Sänger von Gesangspädagogen, Kapellmeistern, 
Operndirektoren, Agenten, aber auch von ihren Kollegen häufig unterschiedlichen 
Stimmfächern zugeordnet. Nicht selten sind Aussagen wie „Sie sind eine typisch Ju-
gendlich-Dramatische“ oder „Du wirst bestimmt einmal Charakterbariton“ zu hören. 
Vielfach ist von künstlerischen Entwicklungen die Rede, die sich angeblich auch in 
Eignungen und Spezialisierungen für bestimmte Stimmfächer niederschlagen.  

An manchen Opernhäusern ist es üblich, sogenannte fachfremde Partien von Thea-
terleitung und Ensemblemitglied gemeinsam auf ihre sängerische Durchführbarkeit zu 
prüfen, so dass eine weitaus umfassendere Beschäftigung des Sängers als die vertraglich 
vereinbarte ohne stimmliche Überforderung möglich ist. So werden viele Ensemble-
sänger mit unterschiedlichsten Partien betraut. Zumindest laut einschlägiger Literatur 
handelt es sich dabei oft um Partien vieler verschiedener Stimmfächer obwohl die 
eigene vertragliche Verpflichtung hingegen nur in einem Fach oder einer Fächerkom-
bination besteht. Es stellt sich die Frage nach dem Sinn einer Fächereinteilung, wenn 
sie in der Praxis nicht umgesetzt wird und ob der fächerübergreifende Einsatz im  
Opernalltag selbstverständlich oder eine Ausnahmeerscheinung ist.  

Die Bühnenpraxis zeigt erstaunlicherweise, dass manche Partie sogenannter schwerer 
oder dramatischer Fächer beim Gastieren an anderen Opernhäusern als dem Stamm-
haus des Sängers einfacher zu bewältigen ist als zuweilen Partien leichter Fächer. Mög-
                                                                                                 

1 Anm. des Verf.: Die Bezeichnung Stimmfach wird in einschlägiger Literatur oft gleichbedeutend mit der Be-
zeichnung Stimmtyp benutzt; es ist Auslegungssache, beim Begriff Stimmtyp neben sängerischen auch gesamt-
künstlerische Parameter einzurechnen. In vorliegender Arbeit wird, im Gegensatz zum Begriff Stimmfach, unter 
dem Begriff Stimmtyp nur die jeweilige Stimmgattung einschließlich ihrer kennzeichnenden Besonderheiten zu 
Stimmstruktur und gesanglicher Fähigkeit des Trägers verstanden. 

2 Anm. des Verf.: Im folgenden Text stehen die Termini „Opernsolist, Gesangspädagoge, Opernsänger und Opern-
direktor“, ferner auch „Kollege, Student, Sänger, Agent, Regisseur, Dirigent, Intendant etc.“ sowohl für weibliche 
als auch für männliche Personen. 
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licherweise wären also Dimension und Akustik der Theater, aber auch musikalische 
Qualität und Inszenierung der Aufführungen beeinflussende Momente für die sängeri-
sche Umsetzung von Fachpartien bzw. sogar für die Bedeutung der Stimmfächer.  

Ebenfalls fällt auf, dass die eigene Stimmfacheinschätzung engagierter Sänger nicht 
immer der ihrer betreuenden Gesangspädagogen oder jener der spielplanorientierten 
Theaterdirektionen entspricht.  

Um allgemein gehaltene Definitionen von Stimmfächern gebeten, artikulieren 
Fachleute eher persönliche Vorstellungen von geeigneten Stimmen für gewisse Partien. 
Des Weiteren stimmen neben den oft unterschiedlichen Höreindrücken von angeblich 
typischen Fach-Sängern, die gewählten Beschreibungstermini für Stimmen und Stimm-
fächer wenig überein. 

Immerhin scheint die gemeinsame Auffassung zu herrschen, Sänger entwickelten 
sich in der Regel in schwerere Stimmfächer hinein. Dazu die Gesangspädagogin Rein-
ders 1997: „Es ist eine normale Erscheinung, dass ein Sänger, wenn er älter wird, von 
einem leichten und lyrischen Stimmfach zu dem etwas schwereren Spinto-Fach über-
geht.“3 

Was sich hinter dieser, für viele Fälle zutreffenden Aussage verbirgt, ist im günsti-
gen Falle das jahre- und jahrzehntelange Ausreifen von Gesangsstimmen unter Berück-
sichtigung sängerischer Gesetze, wie beispielsweise der Einhaltung individueller Leis-
tungsgrenzen und konsequenter Stimmhygiene. Im ungünstigen Falle wachsen Sänger 
jedoch eher auf Grund ihrer künstlerischen Persönlichkeiten oder gar ihres Typs in 
schwerere Fächer hinein ohne unbedingt stimmlich dafür geeignet zu sein und tragen 
Schaden davon. Auch dies ist in der Praxis keine Seltenheit.  

Gelegentlich scheinen neben stimmlichen und gesamtkünstlerischen Befähigungen 
der Sänger auch Budgets der Opernhäuser eine gewisse Rolle bei Fachzuordnungen zu 
spielen4. 

In entsprechender Fachliteratur wird zwar auf gewisse Lücken und Beliebigkeiten 
bei der Stimmfacheinteilung in Theorie und Praxis hingewiesen, aber wenig nach den 
Ursachen geforscht. Die Gesangspädagogin Martienssen-Lohmann stellte die Stimm-
fächer im Jahre 1943, als eine der wenigen Fachautoren überhaupt, in einem 15-seiti-
gen Kapitel recht ausführlich dar und konstatierte abschließend: 

„In der Praxis der Bühne weicht die schematische Facheinteilung ganz von selbst dem frei-
eren Austausch und Wettbewerb zwischen den benachbarten Fächern, der die Fachgrenzen 
oft verwischt und die persönliche Eignung in den Vordergrund stellt.“5 

Diesbezüglich spricht ein amerikanischer Autor der Gegenwart in seinem Ratgeber 
Auditioning in the 21 Century ironisch vom unerschütterlichen deutschen Fachsystem:  

„Mister Killmeier has worked as a fest Kavalierbariton in three different theatres, and has 
guested in others as well. Since the 1991/1992 season he has performed over 50 different 
roles in nearly every baritone Fach (shattering the ,unshakable‘ German Fachsystem).“6 

                                                                                                 

3 Reinders 1997, S. 76. 
4 Vgl. Werner-Jensen 1981, S. 80 u. Haefliger 2000, S. 106. 
5 Martienssen-Lohmann 1943, S. 56. 
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Ein System ist per definitionem ein geordnetes Ganzes. Gehören also Stimmfächer einer 
solchen Ordnung an, wenn die Praxis sie in vielen Punkten zu relativieren scheint?  

„Die Problematik der Stimmfächer liegt in ihrer Abgrenzung gegeneinander. Zahlreich sind 
sowohl die Fälle, in denen ein Sänger oder eine Sängerin mehrere Stimmfächer (auch in ver-
schiedenen Stimmgattungen) im Laufe der Karriere oder gleichzeitig beherrscht, als auch 
Fälle in denen eine klare Zuordnung zu einem bestimmten Fach nicht möglich ist. Schließ-
lich ist zu berücksichtigen, dass auch die Zuordnung vieler Opernpartien zu Stimmfächern 
problematisch ist.“7 

Die Abgrenzung der Stimmfächer gegeneinander und die von Honegger in Frage ge-
stellte klare Zuordnung der Sänger und Opernpartien zu Stimmfächern sind unter 
anderem deshalb problematisch, weil hierfür genaue Definitionen von, oder zumindest 
klare Konventionen über Stimmfächer vorausgesetzt werden müssten; die schmalen 
Informationen der Fachliteratur sind schwerlich als genau anzuerkennen, weil fest-
gelegte stimmspezifische, gesangsspezifische8, körperliche und persönliche Kriterien für 
Einzelstimmfächer nur teilweise objektiver, oft aber subjektiv-künstlerischer Art sind 
und in Frage gestellt werden müssen.  

Das Problem der Klassifizierung von Stimmen unter Zuhilfenahme nicht-wissen-
schaftlicher Termini beruht für den Pädagogen Miller auf der Tatsache, dass Stimm-
qualitäten letztlich immer nur subjektiv beschrieben werden können. 

„If the lack of hard scientific data seems regrettable, it should be noted that even in the 
most rigidly controlled scientific investigations on vocal function, most conclusions must 
ultimately be based upon subjective evaluation of the ,quality‘ of the sound, ranging from 
such categories as ,best to poorest quality,‘ or described by such non-scientific terms as 
,metallic,‘ ,pinched,‘ ,mellow,‘ ,soft,‘ ,ringing,‘ etc. Any aspect of singing which has to do with 
vocal timbre finally must be assessed by descriptions which remain somewhat subjective.“9 

Hörer analysieren und identifizieren Stimmen erfahrungsgemäß unterschiedlich. Umso 
schwieriger gestaltet sich die Einschätzung von Stimmfächern, weil sie dem Anspruch 
der Normierung von Stimmmerkmalen, aber zusätzlich auch stimmtechnischen Eig-
nungen, körperlichen Kriterien, darstellerischen Qualitäten und sogar Persönlichkeits-
mustern gerecht werden muss. Entsprechend unterschiedlich fallen im Gegenzug auch 
Rollenzuordnungen zu Stimmfächern aus, worauf Legge hinweist: „Some of the roles 
associated with certain voicetypes can be quite surprising.“10 

Aus der Notwendigkeit heraus, die offensichtlich vorhandene Kluft zwischen ma-
gerer Theorie und Umsetzung in der Praxis überwinden zu müssen, entstand das Be-
dürfnis, Stimmfächer bezüglich eindeutig festgelegter und verbindlicher Normen zu 
analysieren, sie gesangspädagogisch zu beleuchten und ihre Verwendung im deutschen 
Opernbetrieb zu untersuchen.  

                                                                                                                                                                                                                                                       

 6 Killmeier 2001, S. VII. 
 7 Honegger/Massenkeil 1982, S. 9. 
 8 Anm. des Verf.: Es soll hier bewusst zwischen naturgegebenen Klangeigenschaften und gesangstechnischen Eigen-

schaften unterschieden werden. 
 9 Miller 1997, S. XXXVIII f. 
10 Legge 1990, S. 5. 
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Um sich der Problematik zu nähern, erscheint also zunächst ein Vergleich von 
Stimmfach-Definitionen und Rollenzuordnungen unterschiedlicher Quellen bzw. ein-
schlägiger Fachliteratur sinnvoll, um auf allgemeine Gültigkeit schließen zu können oder 
um festgefahrene Missverständnisse aufzudecken. Hier müssen historische Hintergründe 
der Stimmfächer beleuchtet werden, um sie auf ihre heutige Bedeutung und ihren 
Praxisgebrauch prüfen zu können. Die ausführliche Analyse der Einzelstimmfächer aus 
gesangspädagogischer Sicht stellt den ersten Teil der vorliegenden Studie dar.  

Konsequenterweise muss aber auch die Praxis mit ihren Bedürfnissen und Kon-
ventionen zu Rollenbesetzungen, Fachzuordnungen und „Ausbildung zu Fachsängern“ 
untersucht werden. Dies geschieht anhand einer quantitativen Untersuchung mittels 
Fragebögen und einer qualitativen Untersuchung durch Tiefeninterviews im zweiten 
Teil der Studie.  
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